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Deutſch Panama.

w h ſ. man die
enfonds in Deutſchland geeines der ſchwutzigſten Sie

zeichnet ift.
Es iſt eine alte Geſchi

Zuſtände bezeichnen, die durch den

d r ſind vnd die
deutſchen Reichs, die durch den Stamm V

chte, daß aus dem Welfenfonds
manche Kreatur Bismarcks geſpeiſt worden iſt. Die Quittungen
ſollen wie ſo oſt erzählt worden iſt verbranntworden ſein. Neuerdings ſcheint aber ſelbſt das Verbrenwen
nicht mehr die endgültige Beſ eitigung eines Stückchens Papier
zu ſichern, denn der „Vorwärts“ veröffentlicht jezt Hun
dert Quittungen des Welfenfonds“, tie in die
Bourgeoiſie wie ein eingeſchlagen haben und manchen
Koſtgänger des Reptilienfonds arge Verlegenheiten zu bereiten
geeignet ſind.

Der „Vorwärts“ ſagt von den Quittungen: „Es ſind
hundert Quitiun
gaben ſchöpfen. Dieſelben

gen, aus denen wir die nachſtehenden An
von Angehörigenhö find ausgeſtelltaller Geſellſchaftskreiſe, mit Ausnahme natürlich des Pryole

tariats, und von Angehörigen der verſchiedenſten Staaten.
Die Nummern 1 10 ſtammen von Großwürdenträgern ver

ſchiedener Staaten her und zwar:
Rr. 1 von einem ſolchen, der allen Grund zu großer Dankbarkeit

gegen den blinden König gehabt hätte.
Nr. 2 von einem Miniſter, deſſen Kriegsruhm in aller Mund.
Rr. 3 von einem ſüddentſchen, früher leitenden Staatsmann und

beiar nien Jntriganten, bekannt und berüchtigt
wiederholenden Geſinnungswechſel.
bkick, um Bismarck nicht unbequem zu werden.

Nr. 4 von dem Miniſter eines ſüddentſchen

durch ſeinen häufig ſich
Er verſchwand im rechten Augen

Königreichs. Eifriger
Pörderer der Kaiſerproklamation und ausgeſprochener Freund eines
guten Trunks.

Nr. b von einem Kriegsminiſter deſſen militäriſche T
ebenſo unbeſtritten war, als deſſen parlamentariſches Geſchick allge
mein bezweifelt wurde.

c
ene 1 vetee auf deſſen7 von einem beſonders gottesfürchtigen

kunft die Muckc.
lande und zum Amte eine rül rende Zähigkeit

n.

Poden verliet, tot aller Selegeneit, abzugehen preußiſchen und im
Pr. 9 von einem Staatsmann, der ſich

Reichsdienſt verſuchte.

dem die Liebe zum Vater
im Beharren auf dem

Kr. 10. Eine bittere Erinnerung an einen geweſenen Miniſter.
Die Nummern 11 18

Geld als Gratiſikationen
Zweck iß wohl ausgeſchloſſen. r

d von Generälen ausgeſtellt, die das
lten zu haben ſcheinen. Ein politiſcher

n darunter zwei General
und einen Flügeladjutanten, ſowie fünf kommandierende Generäle, die
in der Zeit von 1868 1887 Quittungen unterzeichnet haben, die ſich
deutlich als Belege zum Welfenfonds

Ob auch die folgenden 16 Belege,
verwendeten Offizieren unterf
ſind, bleibe dahingeſtellt.

welche

Die Nummern 19-—-21 ſtammen von Gouverneuren,

ſtellen.
von in Süddeutſchland

t ſind, ebenſo relativ harmlos

von denen
einer das Malheur hatte, mit dem Gerichtsvollzieher Bekanntſchaft zu
machen.

Die Nummern
e

i ieſe Gelder rz t ne hen r die in nichtpreußiſchen Heeresverbändenberenen Hannoveraner
dierten, zu uberwachen,

Geld
ſo fragt man ſich

22 33 von Kommandeuren aller General
en iſt,

chen ge

wozu ſonſt diente das

cäö,
2 Jolly Morriſon.

Autoriſierte Ueberſetzung von A.
(Fortſetzung.)

garnicht leſen.

Roman von Frank Barett.
Geiſel.

[Nachdruck verboten.]

„Entſchuldigen Sie, gnädiger Herr, John Morriſon kann

nur um ſo ſchlimmer für ihn wenn er leſene käme er e n nicht auf ſo dumme Gedanken!
Ich beſinne mich übrigens, daß mein Wildhüter ar mir

hon öfter geſagt hat, John Morriſon ſei ein 8 ährlicher
enſch. Habt ein ſcharfes Auge auf ihn, Marſch Habt Jhr

ihm hie und r geſchenkt
„Rein gnädiger HerrDm dann ſuehtt er ſich vermutlich welche. Wenn er

betroffen wird, ſoll er einende Lale ſt geſchelg. Des

d

reren e Marſch Ihr
vach und es iſt Zehn gegen
ſon unehrlich iſt.

r

ensren un n ſich nur hoffen,
rm ſeee ſich, als der Baron

Morriſon ſprach. Er hatte einen alten
und ſo hielt er ſeine Augen offen.

daß

te A en hat, dannr Man per e i zu wetten,
Baron war ſein Grundherr und außerv nnßte ſieh doch auf ſolche Dinge

Denkzettel erhalten! Der
Land iſt mit radi
aufpaſſen, wächſt

Jch werde Legar ſagen,

e ,uxredlich iſt John nicht er hat
ſie wißt nicht, was Jhr wollt! Wenn

delt er auch dar John Morri

John Morriſon dem
wicht ins Gehege käme!

mit ihm über John
Haß auf den Mann

Während der Ernte frei

Halle a. S., Dienstag den 3. Jammer 1555.

r uberwachung un wehr derKönigs Le wat We

Nummern 37 47 ſind von
Ander und Parteien ausgeſtellt

Kr. 57. ßiſchnationalliberal.
Nr. 38. ſüddeutſches Reptil, de itiſche Charakteren Verlogenheit tre i r den muckeriſchen

Nr. 39 und 40., öſi Redaktionen. Quittungfind unmittelbar der ver Bi J e eſtent Nſt c
Rr. 41. Preußiſch-natione al.
Nr. 42. Preußiſch- konſervativ.

r 7 nangeſeheneNr. 45. eußiſch-nationalliberal. e Zeunsz
Datum unleſerlich.Nr. 46. RedaktiVeiege Nr. e V vehelgnnng

eſent. Parlamentariern
r geben hier der beſſeren Ueberfichtlichkeit wegen und um ein

Urteil zu ermöglichen, zu welchen Zwecken und aus welchem Anlaß die
Gelder gegeben wurden, die Daten und Summen mit an.

Nr. 47. Parlamentarier erſten Ranges, immer noch in einflußreicher
Stellung, von höchſtem Anſehen, am 21. Mai 1868 20 000 Thaler.

Nr. 48. Hannoverſcher konſervativer Abgeordneter des norddeutſchen
Reichstages, am 1. Juli 1868 1000 Thaler.

Nr. 49. Hannoverſcher nationalliberaler Abgeordneter des nord-
deutſchen Reichstages am 1. Juli 1868 20 000 Thaler.

Nr. 50. Heſſen Kaſſeler nationalliberaler Abgeordneter des nord-
deutſchen Reichstages am 1. Juli 1868 8000 Thaler.

Nr. 51. Württembergiſcher Landtags Abgeordneter am 31. Dezem
ber 1870 2000 Thaler.

Nr. 52. Württembergiſcher Landtags Abgeordneter am 5. Febr. 1871

m w. tonf53. Preu onſervativer Reichstags Abgeordneter am1. Mai 1872 4000 Thaler. eyorego mr
Nr. 54. r 7 nationalliberaler Reichstags Abgeordneter

a 1872 4000 c en
55. Wärttember Reichstags Abgeordneter am 1. tembert S a Zandtags Abge m

56. rttembergi tags ordneter am 11. Mär1873 10000 Mat h
3 o er e wſt cher Reichstags Abgeordneter am 1. Oktober 1874

Nr. 58. Württembergiſcher Reichs Heißſporn, Landtags Abgeordneter
11. Mai 1876 15 000 Mark.

Nr. 59. Preußiſcher konſervativer Reichstags Abgeordneter am
1. April 1881 10 000 Mark.

Nr. 60-—62. Drei bayeriſche Vandtags Abgeordnete am 21. Juni 1886.
Nr. 63--71 ſind von neun Mitgliedern des preußiſchen Landtags

unterfertigt. Fünf derſelben gehören der nationalliberglen, vier der
konſervativen Partei an.

Die Beträge, über welche quittiert wird, ſich zwiſchen 2000
und 8000 Thalern, bezw. 3000 und 16 000 Dieſe Belege tragen

beteiligt waren,

Zeitungsredaktionen ver

et
ſämtlich Daten vom Ftühjahr 1876, alſo aus der Zeit der Hochflut
des Kulturkampfes.

Die Nr. 72-—81 quittierten Summen, recht artigen Umfangs. ſind
von hohen und niederen Hofbeamten unterfertigt. Was die Gräfin
H. und eine andere hohe Dame, deren Name, den ihr Herr Gemahl
ihr zubrachte, ſeit vielen Jahrzehnten mit preußiſchem ofdienſt ver
wachſen, mit der „Abwehr der welfiſchen Umtriebe“ zu haben, iſt
wohl nicht bloß uns ein Rätſel.

Von hervorragendſtem Intereſſe ſind drei Quittungen,
die am nämlichen Tage unterzeichnet wurden, wie die von
der großen ſüddeutſchen Zeitung und den bayeriſchen
Landtagsabgeordneten: den 21. Juni 1886. Sie ſind gefer

lich war wenig Ausſicht, John auf einem Fehl zu betreffen
der älteſte Knabe begleitete den Vater und beide hatten voll
auf Arbeit und Verdienſt. Zu Anfang November hörte die
Arbeit für den Knaben auf und nun begann Ledgar ſchärfer
aufzupaſſen das alte Sprichwort „Not kennt kein Gebot
fiel ihm ein.

Der Pächter gab öhnlich eine Anbündel für den t doh n
keine Zeit geweſen, um das Reiſig zu ſammeln und zu bindenund ſo kam es, daß Hanne eines Sorgen ihre Mann bat,

ihr am Abend eine Tracht Holz mitzubringen der Vorrat ſei zu
Ende. John fragte den Pächter, ob er am Abend etliche
Reiſigbündel mitnehmen dürfe. Marſch ihm, loſe
Reiſer zu ſammeln, und als John am d heimging, trug
er ein kleines Reiſigbündel auf dem Rücken. Der Weg führte
am Park von Aveling vorbei; an einer Stelle war die Planke
niedergeriſſen und einzelne Bretter lagen in dem Graben, der
den Park von der Landſtraße trennte. John beſann ſich gar
nicht lange, ſtieg in den Graben, fiſchte etliche der Planken,
ſowie einen halbverfaulten Pfoſten aus dem trüben Waſſer
und ſteckte das Holz zwiſchen das Reiſigbündel.

Als er mit ſeiner Laſt heimkam, rief Hanne erfreut:
„Ei, John, das iſt ein hübſcher Vorrat, wenn Du morgen

nochmal ſo viel bringſt haben wir über den Sonntag hinaus

enng.g Wirklich brachte John am folgenden Abend nochmals ein

Bündel Holz, welches er aus dem Graben fiſchte, heim und
tröſtete ſich mit dem Gedanken, daß es, wenn auch Sir
Avelings Eigentum, doch für dieſen wertlos ſei, während es
ihm und den Seinen gute Dienſt that.

wei Stunden, nachdem John heimgekommen war, erſchien
der Konſtabler Graf in dem kleinen Hauſe und hinter der
ſtattlichen Geſtalt des Beamten ward Ledgar ſichtbar. John
yatte ſein jüngſtes Kind auf dem Knie und blickte die Ein

Kind ab und dann dann laufe auf den Hof und ſage dem

v Zum Glück für John hatte der Baron

und ſo hielt er gerade ſeinen
Aveling ankamen. John wurde
und hier ſaß er mit

berichteten, weshalb ſie

tigt von einem hohen Diener König Lubwigs 11.über 35000 M und von eben einen ſo ichen s

Nr. 96 von einem Militär At wärtigenſandtſchaft eines neutralen v einere aus ar
T 9 und 98 von Agents provooateurs.
r. von einem vielgenannte i eu genannten Spitzel E., Hauptmann a. S
r. ockſpitzel, der jahrelang in der Schweiz a e

Bierwirt und Krämer ſpielte und zuletzt Bankrott1887 30000 M. g gules ort wagn an
Zum Schluß bemerkt der „Vorwärts“:
Daß die vorſtehende Liſte von hundert Quittungen nur ein ve

ſchwindender Bruchteil der überhaupt für Bezüge aus de
Welfenfonds ausgeſtellten Belege iſt, brauchen wir wohl nicht erſt her
vorzuheben. Für heute mag dies erſte Hundert aber genüge
Dasſelbe erlaubt ja ſo intereſſante Einblicke in die letzten 25 Jah.
deutſcher Geſchichte, daß nur Unbeſcheidenheit zunächſt noch mehr ber
en i den hiermit ſchließen, indem wir noch eine ch t

r wollen hiermit eßen, wir noch eine chronologiſch geſeſn Liſte der Belege mit Angabe der quittierten ſei 9
en:

Jahr Datum Summe Jahr Datum Summe

Thlr Thlr.1868 21. 20000 21. 8. 2 60010 000 1. 6. 100001. 7. 1000 Mark20 000 11. 10. 130008 000 1875 1. 15000 t3. 7. 20000 15. 7. 35000 S1869 J. 1. 8 000 18576 1. 5. 100001. 20000 11. 5. 1500014. 6. 10000 1877 1. 56. 390000 S17. 6. 10000 1. 10. 1600o03. 7. 10000 30000 K11. 10. 235000 11. 11. 3000011. 18. 2000 1878 26. 6. 10000
1870 11. 6. 156000 1879 1. 6. 20000

11. 7. 15000 10. 200001. 10. 10000 1881 1. 6. 100001. 11. 10000 10. 10. 3000031. 12. 2000 1882 10. 5. 60001871 5. 2. 8000 3. 8. 160001. 8. 10000 10. 11. 1200030. 9. 10000 1688 7. 100005 000 1. 10. 60005 000 1884 11. 5. 6 0001. 10. 2000 3 20001872 1. 5. 4000 1886 21. 6. 20000I. 2000 200005 000 200005 000 35 0001873 11. 3. 10000 30 00011. 8. 5000 10 0001. 10. 7000 40 0001674 1. 1. 6000 7. 2900915. 2. 10 000 1887 I. 1. 8 00011. 3. 5 000 10. 3. 30000
tretenden verwundert an. Graf trat auf ihn zu und ſagte

ernſt, aber gütig:Ha John Ihr ſeid auf unrechten Wegen gewandel:,
he

„Wi 2“ te John erbleichend.hen n g t3 e 8 e en tm W r 7 icgt noch eine Traglaſt desjelben
Holzes,“ piepſte Ledgar aus ſeiner Stellung hervor.

„Das Holz,“ ſtotterte John, „ach, das lag ja im Waſſer

es iſt ganz wertlos.igen; jedenfalls müßt Jhr mit mir gehen.i n ben daß es mit dem Holze nichts auf I
ſich hat, wird er ſchon mit ſich reden laſſen; aber mitg ehe
müßt inſtweilenDe ſagte John mit heiſerer Stimme, „nimm mir das

ächter Marſch, wie es ſteht. echr ſlotte
ins

geſenktem Kopf und z auf denen
und Konſtablerr c J Ungbläſſig wälzte

John den Gedanken in ſeinem Hirn: „Was ſoll aus meinem
Weib und den Kindern werden, wenn ſie mich einſperren und

ich dadurch die Arbeit auf dem Hofe verliere? Und zum
Januar erwartet meine arme Hanne ihre ſchwere Stunde ich
wer ſoll für ſie und das Kleine ſorgen, wenn ſie mich

bis dahin freigeben Wenn e



S 30000 i. 32000Auf dieſe Quittungen werden wir uns noch wiederholt
Ackzukommen veranlaßt ſehen.

Politiſche JAeberßcht.
demokraten predigen die freie Liebe. Wir
unter „Nah und Fern“ nach dem Wähler

Notiz gebracht, nach welcher in Leipzig zwei Quar-
e aufgehoben worden ſind, in welchen angeſehene Männer,
hohe Beamte, mit den Frauen achtbarer Bürger die

m Orgien der Unſittlichkeit feierten. In derſelben An
jeit berichtet der „Wähler“ in ſeiner letzten Nummer

s Stadt der Unſitt-en Tagen gemeldeten Ver

ammenhang mit einer um
nterſuchung, welche Polizei und Staatsanwat ſah hewte

Aber den rigen Verlauf der Unterſuchung(lzu machen.
ach ſind bis jetzt vierzehn ſolcher Quartiere aufgehoben worden,

denen alte und junge Männer ihre galanten Abenteuer verühten.
Infolgedeſſen iſt die Zahl der kompromittierten Frauen und Mädchen
eine rieſengroße geworden. Und wohlgemerkt, dieſe Frauen und
Mädchen ſind keine Proſtituierten, ſondern Frauen und Töchter achtbarer
und geachteter Bürger. Bei den zahlreichen Vernehmungen, die in

Ige der durch die Siſtierten gemachten Angaben und Beſchuldigungen
endlos waren und noch jetzt andauern, ſind auch mehrere n
und Verleitungen zu dieſen feſtgeſtellt worden. Unter den

ſtierten Frauen und Mädchen befinden ſich nämlich auch welche, die
dem vorjährigen großen Kuppeleiprozeß gegen die Kaufmannsfrau

Steinberger und Genoſſinnen, beſchworen hatten, daß die eine nicht bei
dieſer, die andere nicht bei jener der damaligen Angeklagten „verkehrt“
habe durch die jetzigen Vernehmungen aber ſtellte es ſich heraus, daß
Fehrere von jenen Zeuginnen damals falſch geſchworen und dazu

rch die betreffenden verleitet worden waren So iſt die Frau eines
(chteten Handwerkers verhaftet worden, weil ſie ihre eigenen beiden
hter, bildſchöne, noch ganze junge Mädchen zur Ausübung gewerbs-
ziger Unzucht veranlaßt und das erworbene Sündengeld für ſich
Anſpruch genommen hat. Endlich aber hat man bei der Ver
ung der Angelegenheit, welche ſowohl die geſamte Sitten
zei und den Staatsanwalt ſchon ſeit Wochen in fieberhafter tigkeit

einen ganz niederträchtigen Mädchenhandel, einem weißen Sklaven
adel ähnlich, entdeckt. Dieſen betrieb ein in der Nikolaiſtraße wohn
ftes Ehepaar. Nicht weniger als 16 Mädchen haben dieſelben in die
fentlichen Häuſer Hamburgs und das Ausland verhandelt. Selbſt
ſtändlich iſt dieſes ſaubere Ehepaar in Haft genommen worden.

Das neueſte Leipziger Sittenbild zeigt alſo Kupplerinnen,
Ehebrecherinnen, Mütter, die ihre Töchter der Schande
preisgeben, weißen Sklavenhandel, Meineidige und Ver
leiter zum Meineid. Und dabei iſt die Unterſuchung noch immer

nicht abgeſchloſſen. tUnd dabei ſind es immer die Sozialdemokraten, welche die
freie Liebe predigen, die Unſittlichkeit fördern u. ſ. w. u. ſ. w.!

Der Geſetzentwurf über die Einführung der Ein
enthält ſo ſchreibt man der „Frankf. Zig.“

einen Fehler, der anſcheinend zwar nicht bedeutend iſt, aber
doch zu Wirrungen Anlaß geben könnte. Die Einhitszeit
oll nämlich nach dem 15. „Längegrad“ beſtimmt wer
xen, ſtatt richtig nach dem 15. Meridian“. Auf den
erſten Blick erſcheint das gleichbedeutend und auch marches
ſachliche Werk läßt die beiden Begriffe ſich decken. Die Ver
faſſer des Entwurfs ſollten aber wiſſen, daß man unter Meri
dian die Grenze eines Grades, alſo eine Linie verſteht, wäh
rend ein Erd Grad ein Segment, hier alſo den Flächenraum
be zwei Meridianen bildet. Der Fehler iſt offer bar

durch entſtanden, daß man ſich beſtrebte, das Fremdwort
Meridian“ zu verdeutſchen man hat es aber fälſchlich durchSangegrad erſetzt, ſtatt durch Mittagslinie. Letzteres Wort

klingt vielleicht nicht ſchön und iſt auch in der hier in Frage
ſtehenden Bedeutung nicht ſehr gebräuchlich; umſomehr hätte

man Veranlaſſung, den Ausdruck Meridian wieder in ſein
Recht zu ſetzen.

Den Patriotismus des Kapitals illuſtriert recht treffend
die Zuſchrift eines Arbeiters W. Helwig in Ap.erbeck an
das „Hörder Volksblatt“ Dieſelbe hat folgenden Wortlaut:

Der Unrerzeichnete und mehrere andere deutſche Arbeiter
ſeit zwei Moraten treu und fleißig am Dortmund

159] „Km Webſtuhl der Zeit.
Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern

von A. Otto Walſter.
(Jn neuer vom Verfaſſer bewirkter Bearbeitung.)

(Nachdruck verboten.)

Mit einer Widdermaſchine ftürmten indeſſen die Arbeiter
das Thor des Rathauſes, welches augenblicklich barſt;

ie Beſatzung desſelben zog ſich in die Nachbarhäuſer und

hen iſt mit einigen Gerätſchaften und Maſchinen vor

Ems Kanal als Erdarbeiter ihre Pricht und
gethan und wurden am 31. d. M., in der ar

zländertraurigſten Winterzeit, entlaſſen, während man Ane Belgier und z v ea bitten die vorgeſetzte Behörde ugend, v

die armen deutſchen Arbeiter n P enhierdurch dffentlich an, ob ein ſolcher W. ſch F. e
fertigt und patriotiſch iſt. Mehrere Arbeiter Dortmun
Ems- Kanals bei Olſen. Namens derſelben: W. Helwig in

w. u n machen's natürlich billiger, das iſt bei dem
Dem Pa mus der KapitaliſtenZu v v mindeſten Eintrag, wenn der deutſche

Arbeiter hungert und verhungert!

ur Einigung der ſozialiſtiſchen Gruppen wird deme re aus Paris geſchrieben
Der Bund, den die verſchiedenen ſozialiſtiſchen Fraktionen

Frankreichs durch ihre Vertrauensleute kürzlich im geheimen
geſchloſſen haben, iſt m einer impoſanten Volksverſammlung

vor aller Welt c ander 5
(Maiſon du e) ſpendete eine dichtgedräne e denen ſozialiſtiſchen V

einer nach dem anderen Einigkeit und loſſenes Vorgehenan unaller Revolutionäre predigten, n vchan
Vond den Genoſſen, die das Wort ergriffen, nennen wir
Camelinat, Guesde und Allemane. Alle waren darin einig,
daß gegenüber den imwer größer werdenden Skandalen, welche
die Bourgeoiswirtſchaft bis ins innerſte erſchüttern und viel
leicht ſchon in den nächſten Tagen die Arbeiter nöligen wür
den, den Straßenkampf zu beginnen, die energiſchften Maß
regeln zu treffen ſeien. Jules Guesde verſicherte, die Pro
vinz ſei bereit zum Losſchlagen ihre Augen ſeien jetzt auf
Pais gerichtet, das ſich auch in Kampfbereitſchaft ſetzen müſſe.
Man beſchloß, in allen Stadtvierteln revolutionäre Sektionen
zu gründen. Auch die Boulangiſten, welche einſt in dem
General den Bringer der Revolution ſahen und ihm deshalb
geſolgt waren, erklärten, ſich der Geſamtbewegung anſchließen
zu wollen. Ebenſo fehlte es nicht an Anarchiſten, welche die
leiche Ecklärung abgaben. Kurz, es geht vorwärts! Vernniungen werden allerwärts abgehalten werden. Paris

wird ſeine Schuldigkeit thun.

Das Elend in Paris. Jn einer der letzten Nummern
des Journals von Ferdinand Rau, des jüngſten Blattes des
Bouleward, erzählt Francois Coppee unter der Ueberſchrift
„Das Elend“ die Geſchichte eines Vagabunden, der eine Wurſt
geſtohien, weil er ſeit drei Tagen nichts mehr gegeſſen, und
nun auf des Beſchädigten, der durchaus eine Be
ſtrafung will, dem Gericht eingeliefert wird und richtet dann
folgende Apoſtrophe an die Parlamentarier:

„Das Elend! Das furchtbare Elend auf den Straßen!
Nur wer wie der Strauß den Kopf in den Sand ſteckt, kann
es heute noch leugnen.

Kollegen mit einer Zigarette aufwarte.
den Leuten mit reinen Händen.

muß vor irgend einem Geſetze

deleien gehorſame Bediente ſind.

ſchaft, in der ein armer Teufel, der vielleicht ein Opfer von
Panama iſt, drei Tage lang hungern kann, ohne ein Stück
chen Brot zu finden Aber dagegen thun Sie nichts
Daran denken Sie nicht! So werden Sie denn in Jhrem
Sumpfe von Jntriguen und Skandalen auch erſticken! Sie
ſind verloren! Und wahrlich ein GSlück, wenn wir nicht mit
Jhnen verloren find! Man muß, wern man die Geſchichte

Eine Anzahl Maurer und Zimmerleute waren bereits mit
dem Durchſchlagen der Mauern vorgegangen, während Find
eiſen ſeinen Weg zum Teil über die Dächer nahm, wo ſich
die Leute durch Stricke, an denen alle anfaßten, vor dem
Fallen ſchützten.

Um den Entſatz der ſicheren Beute zu verhüten, war von
den Truppen um die Eingeſchloſſenen ein doppelter Barrikaden

von da nach den Poſſtionen ihrer Kameraden zurück, bis ſie
auch von hier dem allgemeinen Rückzuge ſonen mußte.

Hier, im altehrwürdigen Rathauſe hatten Lange, Bartund Streit ihre Waffen niedergelegt und e Feder

rließ, nachdem ſeine Wunden notdürftig verbunden
d r erſte offizielle Proklamation der revolutionären

nd bezeichnete das .Volksblatt“, deſſen Erſcheinenbis aufdas Angege ren des Tages ſtattfinden würde, als
Währendmandantes We Kien Jwan im

Teil der Stadt von ntionsarmee,
Auftrage des Oberkom

,meldend, daß der ſüdliche
Maſſen einrückenden u befreit und bereits von den in

beitern und Landl j.ſodann aber, daß und Landleuten erfüllt ſeiüberlegene Trupp enmoſſen e fvletze der Herr Menſch durch

man ihm nur von der e und abgeſchnitten ſei, und
ſchnellen Weiſe a de des Marktes in der hier

m alle entbehrlichen Leute bar k kommen könwe, weshalb er

ank, Streit und Barth meldetenv nur eiz: ernſtes Verwe ſich ſog
ch als Frei

ſeiten des neuen eprä gn der Erlaubnis vonin der Kauzlei Präſidenten hielt den Letztgenannten

„Nun, ſo kommen Sie, meine Herren,“ rief Jwan, „Freund

gürtel gezogen worden, da ein Eindringen in die Häuſer
wegen der iſolierten Lage des von den Jnſurgenten beſetzten
Häuſerkomplexes nicht länger möglich und zur Aufführung und
Anwendung des Geſchützes kein Raum vorhanden war. Da-
gegen knatterte das Gewehrfeuer unaufhörlich, welches freilich
beiden Teilen wenig Schaden zufügte, da die Arbeiter zu
ſchlecht ſchoſſen, ſelbſt aber zu gut gedeckt waren um viele
Verwundete zu bekommen.

Herr Menſch war außer ſich darüber, daß er ſich in dieſer
Weiſe hatte fangen laſſen. Er lief von einer Barrikade zur
andern und verſprach den Leuten ein fürſtliches Mahl, wenn
ſie aushielten, bis der Entſatz gekommen ſei. Und die vom
vielen Laufen, Arbeiten, Feuern und Platzwechſeln, ſowie vom
Durſt geplagten Arbeiter erhoben ſich immer wieder mit
erneuter Egergie. Endlich entdeckte ihn Findeiſen vom
5 eines hohen Hauſes und rief ihm mit dem Sprach-
rohr zu:

„Wie geht's, Herr Menſch, noch immer friſchen Mutes
„Viel Durſt,“ rief der Philoſoph zurück, indem er in Er

mangelung eines anderen Jnſtrumentes die Hand an den
Mund brachte.

„Nur noch 5 Minuten, dann laß ich ſpritzen und ſprengen,“
tröſtete Findeiſen und ging zurück, um ſich nach ſeinen Feuer
wehrmär nern umzuſehen.

Menſch aber verfehlte nicht, wohin er kam, die frohe Kunde

Jch möchte gern wiſſen, was ſich
dabei unſere Geſetzgeber denken. Jch ſpreche nicht, wohl ver
ſtanden, von jenen, denen weiland Herr Baron von Reinach
mit einem Check von 25000 Fr. aufwartete, wie ich einem

Jch ſpreche nur zu
Ein paar Spielereien mit

der Regelung der Arbeit und das vage Projekt einer Alters-
verſorgung abgerechnet, das übrigens ſchon ſeit 18 Monaten
begraben liegt, was iſt für die Armut, für die Armen in
dieſen 25 Jahren von Geſchwätz und Herumdrückerei ge
ſchehen Die ehrenwerten Herren haben ganz anderes zu
thun. Wie die Gaſſenbuben, die auf den Jahrmärkten nach
grotesken Puppen Bälle werfen, ſtürzen ſie Miniſter und
murkſen ſie parlamentariſch ab. Jn allen Debatten ſieht man
ſie nur um ihr Wandat beſorgt und die wichtigſte Reformfür die Wirte zurück, um dieſen

Händlern mit Giften gefällig zu ſein, die in den Wahlſchwin
Jch frage Sie, Miniſter,

Senatoren und Deputierte, was halten Sie von einer Geſell

W 44 3 lu V hm e T 4 8 e r4 v W J 7 4i un 4 3 eMan h m.v 3 m ma w. nM e z t 5 2 J e 8S b t W4 i J J 4 e

Berlin, 31. Dezbr. Der ete Peter Reichen
ſperger iſt heute abend ſieven eſtorben.Peter der v Auguſts, des in
politiſchen wie kunſtwi gleich hervorragend m
Rannes, iſt am 38. r widmete Rder juriſtiſchen Laufbahn, in der er 1859 Obertribunalsret

in n wurde. Mit Mündkeit und Schwu begannker elleriſſamkeit. Die Grundſägze einer freien u. le J
in einem 1847 erſchienenen Buche über Die aus
Geſichtspunkte der Nationaldkonowrie, der Rechts

der „Ent eines thekenge r ver ne bet d ſeine en
deutſchen Vorparlament auf konſervativen
von Geldern gehörte er dann zu den
preuß Nationalve lung. Jme e unien c. z
der Gründung der katholiſchen

u r e twachſende reaktionäKikeralen; freilich gehörte er zu den wie er auch daß
So x in dem

ärmer.
Berlin, 31. Dez. Rektor Ahlwardt iſt geſtern abend

um 7 Uhr auf drei Tage aus dem Gefängnis in Plötzen
ſee beurlaubt worden, um dem Begräbnis ſeines Schwieger
vaters beiwohnen zu können.

Konfisziert wurden die Nummern 3 und 5 der im
Verlage von O. Huriſch erſcheinenden atheiſtiſchen Halb
monatsſchriſt „Lichtſtrahlen“.

Berlin, 31. Dez. Der vor etwa einer Woche in Unter
ſuchungshaft gezogene unabhängige Maler Link iſt am Frei
tag nachmittag wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Saarbrücken, 31. Dez. Der Vorſitzende des Rechts
ſchutzvereins, Warken, iſt verhaftet und dem Unterſuchungs-
richter zugeführt worden.

Gelſenkirchen, 31. Dez. Jn der verfloſſenen Racht
3* Uhr wurde auf den Wachtmeiſter Schulz ein Dyna
mit- Attentat ausgeführt. Eine Patrone war auf die
Fenſterbank des Schlafzimmers gelegt. Die Wand und eine
Unzahl Fenſterſcheiben in der Nachbarſchaft wurden zer
W Keine Perſon wurde verletzt. Der Thäter iſt un

ekannt.
Mainz, 31. Dez. Von den hier verhafteten fünf Anar

chiſten ſind drei auf freien Fuß geſetzt worden.
Heidelberg, 30, Dezember. Der hieſige Bürgerausſchuß

hat die vom Stadtrat beantragte Aufhebung des Volks
ſchulgeldes, worüber vor einiger Zeit berichtet wurde, mit
75 gegen 19 Stimmen angenommen.

Wien, 10. Dez. Die Sozialdemokraten haben drei
der größten Wiener Etabliſſements geboykottet, weil die
ſelben ihre Räume nicht für ſozialdemokratiſche Verſammlungen
hergeben wollen.

Trieſt, 30. Dez. Jn dem Redaktionslokale der angar
chiſt iſchen Zeitſchrift „Der Proletarier“ fand heute eine
Hausſuchung ſtatt, wobei eine Anzahl Schriftſtücke mit
Beſchlag belegt wurden. Der verantworiliche Redakteur Gin
ſeppo Rovigo wurde verhaftet.

Madrid, 31. Dez. Heute war eine öffentliche Kund
gebung beſchäftigungsloſer Arbeiter. Die Leute
wurden durch die Polizei mit blanker Waffe zerſtreut.

London, 31. Dezember. Die Regierung beſchloß die
Einſetzung einer königlichen Kommiſſion, beſtehend aus Mit
gliedern aller Parteien unter dem Vorſitze des Prinzen von
Wales, zum Zwecke der F ſtſtellung von Maßregeln für die
Alters verſorgung von Arbeitsunfähigen und Greiſen.

von den fünf Minuten mitzuteilen, binnen welchen ſichere
Ausſicht auf Entſatz und auch Erfriſchung eröffnet ſei; und
als viele Arbeiter noch zweifelten, konnte er auf eine rote
Fahne zeigen, welche plötzlich aus eben jenem Fenſter heraus
et wurde und den Argbedrängten wie ein Regenbogen

ien.
Und dieſes Aufmunterungsmittel war wirklich nicht ver

gebens, denn eben Ko ie Grenadie iv du M W auſtee„SGuten Tag, meine Herren,“ rief ihnen M entgegen,„wollen Sie eintreten Thut mir leid, hier re S
Und nun alle disponiblen Leute herankommandierend, zog

er den Revolver und ſuchte nach ven Offizieren, von denen

u 11 r rig r beim Umwenden
ihn el in die ulter, die ie g er, die ihn aufs äußerſte

„Wie?“ rief er, „Kerle, könnt Jhr mich nicht von dtreffen, wie ſich's gehört Soll Olga vent mich t
Witzen zu Tode jagen, weil ich wie ein Feigling von hinten
verwundet bin Hurra, Leute, wer Kourage hat, mir nach!“
und damit ſtürmte er, ohne zu fragen, wer ihm folge, über
die Barrikade weg nach den Grenadieren.

Sein Wunſch wurde reichlich erfüllt; ein Stich in die Bruſt
einer in den Schenkel und endlich ein gewichtiger Kolbenſchlag
über den Kopf ſtürzten ihn zu Boden, und zum Ueberſluß
bekam er noch einen heißen Strahl auf den Rücken, der ihm
ſchnell bis auf die Haut draug, ihn aber auch vor weiter
Mißhandlungen ſchützte, denn zwei endemſelben Strahl n Geſi n zwei Soldaten ſtürzten, von

cht getroffen, über undbedeckten ſeinen Körper, ihm e v aber

Zur ſelben Zeit ſprengten die Leute Findeiſens den Teil
der Shlen über welche ſich zwei Schutzwehre des Militärs

7 hatten. Menſchen, Balken und Steine flogen hoch
in die Luft, ein furchibares Geſchrei machte die Luft erzittern,



men u mui—-
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir unseren Inventur-Ausverkauf; derselbe dauert bis zum

J 20. Januar und werden sämtliche
NMäantel, Jacketts, Capes, Räder, Kleiderstoffe,

ebenso
Hemdentuche, Bettzeuge, weise I-inen, Tischzeuge, Handtücher,

fertige Wäsche, einzelne Tischtücher und Vervietten etc.
welehe in unseren Schaufenstern und infolge des lebhaften Weihnachtsgeschäftes etwas unansehn-

lich geworden sind, I bedeutend unter Preis verkauft. T

Brummer e Benjamin
23 grosse Ulrichstrasse 23, parterre und l Etage.

Zeche „Maybach* kamen grobe Exzeſſe der Streikenden
gegen die Anfahrenden vor.

Brüſſel, 31. Dezbr. Die Arbeitsloſen in Gent
beſchloſſen die Fortſetzurg der Manifeſtationen. 1300
Arbeitsloſe ſind für die Gemeindehilfsarbeiten eingeſtellt. Der
Bürgerweifter bereitet die Jnargriffnahme weiterer Arbeiten
vor. Die Bergwerke des Borinage kündigen weitere
Lohnreduktionen an.

Mancheſter, 30. Dezember. Jnfolge der Steigerung
der Baumwollenkurſe erwartet man demnächſt das Ende des
Ausſtandes der Baumwollenſpinner. Es find
zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern Verhandlungen
auf Grundlage von Herabſetzungen der Löhne eingeleitet
worden, die jedoch erhöht werden ſollen, ſobald die geſchäft
liche Lage es geſtatten würde.

Standesamttiche Nachrichten.
Halle, 31. Dezember.

Aufgeboten: Der Kunſtgärtner Hermann Krauſe und Emma Grotſch
(gr. Wallſtraße 6). Der Klempner Adolf Poſern und Emma Finke
(gr. Wallſtraße 1 und Brunoswarte 1).

Se Slienunsen Der Handarbeiter Friedrich Schanze und Karoline
Haak (kl. Ulrichſtruße 4 und Domplatz 6). Der Markthelfer
Graw und Erneſtine Kruppe (Steinweg 43 und Leipzigerſtraße 15).
Der Handarbeiter Karl pie, und Luiſe Derpſch (Ludwigſtraße 64
und Weingärten 13). Der Gelbgießer Paul Bock und Lina Bebber
(S Streiberſtraße 28 und Ranniſcheſtraße 8). Der Dienſtmann Ernſt

midt und Henriette Lödel (Schmiedſtraße 6). Der Schmied Wile Knauf De Luiſe Abicht (Liebenauerſtraße 24 und Hagen
ſtraße 5). Der Dachdecker Hermann Heſſe und Anna Schmidt (Anker
gaſſe 1 und Langeſtraße 5 v). Der Tiſchler Otto Salzer und Auna
Hofmeiſter Martinsberg 5 und Oberglaucha 36). Der Schuhmacher
n und Jda Düanebeil (Fleiſchergaſſe 39 und Forſter

raße 44).

Geboren: Dem Lehrer Albert Meißner eine T., Martha El
Turmſtraße 2). Dem Verfſicherungs Direktor Julins Arlt eine T.,
ditha Kleinſchmieden 1). Dem Schulkaſtellan Otto Klewe eine T.,

Sophie Charlotte Taubenſtraße 12). Dem Stations-Aſſiſtent Wil
helm Belau eine T., Karoline Friederike Sophie Agathe (Südftraße 9).
Dem C rer Otto Pötſch eine T., Frieda Eliſe (Spitze 28).
Dem Schriftſetzer Karl Radtke eine T., Marie Jda (Jakobſtraße 1).
Dem eſſen Friedrich Büttner eine S, Friedrich Franz Ranniſche
ſtraße 20). m Zeugſchmiedemeiſter Wilhelm Bantelmann ein S.,
Karl Albert (Langeſtraße 52). Zwei unehel. S. Zwei unehel. T.

Eeſtorben: Der Schuhmachermeiſter Karl Hagendorf, 59 JGermarſtraße 11). Des Schmied Karl Voigt T Luiſe, 10 R.
(Meckelſtraße 23). Des Fabrikarbeiter Karl Saul S. Rudolf, 6 M.
(Raffinerieſtraße 7b). Des Metalldreher Julius Weiske T. Mar:ha,
4 M. (Steg 3). Des Zimmermann Otto Schulze S. Theodor, 20 T.
(Wolfsſchlucht 1). Des Zimmermann Auguſt Siol T. Anna, 1 J.
(Klinik). Des Schloſſer Ernſt Schmidt Ehefrau Thereſe geb. Roſen
ſtock, 50 J. (Domplatz 5). Des Fuhrmann Friedrich Hahn S. Martin,
15 T. (Klinik).

die Verwerfung der Reviſion, da die Auslegung des Jn-a T des Jandgerigtes ſei. Einen Fehler habe das Urteil
allerdings, da es behaupte, dec Schutz des g 193 komme einem Redak-
teur nicht zu ſtatten, dieſer Fehler ſei aber unſchädlich, weil ſich er

daß das Vorhandenſein einer Beleidigung aus der Form dere eenaß konſtruiert worden ſei. Das Reichsgericht erkannte auch

in dieſem Falle auf Verwerfung der Reviſion.

Arbeiterbewegung.

Würzburg, 31. Dez. Ein Streik der hieſigen
Droſchkenkutſcher ſieht in Ausſicht. Die Lohnkutſcher-
Genoſſenſchaft hat nämlich beſchloſſen, vom 1. Januar ab den
Dir einzuſtellen, ſofern nicht die neue Beſtimmung,

wonach in jeder Nacht drei Nummern von 7 Uhr abends
bis 7*/, Uhr morgens am Hauptdahnhof Dienſt thun müſſen,
aufgehoben wird. Auch behaupten die Kutſcher, daß ſie in
nenerer Zeit, in der ſie ohnehin durch die Pferdebahn in
ihrem Erwerb beträchtlich geſchädigt würden, ſehr oft Polizei
ſtrafen erhielten. Schließlich beſchweren ſie ſich nvoch über
das Verbot des Tragens von Pelzmützen im Winter.

Saarbrücken, 31. Dezember. Es ſtreiken über
16 000 Bergarbeiter, das iſt mehr als die Hälfte der
Belegſchaft.
i allen Zechen Verordnungen anſchlagen.
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Für die Redaktion verantwortlich:
für den politiſchen Teil, Feuilleton u. ſ. w. Richard Jlge in Halle,

für den lokalen Teil: Karl Krüger in Halle.
S S SP. Tebenthal o.Ontere Leipzigerstrasse 103.

n p—hMuseunulus Co.
Geiſtſtraße 36 a.

Der Oberpräſident Naſſe und das Landratsamt
Auf der

fKapotten Muften Regenschirme.
Große Kuswahl. Hehr billige Freiſe.

1000 KiſtenHütklinge! Hücklinge ſollen für Rechnung des Abſenders beſtmöglichſt verkauft werden

S De Guter Gelegenheitskauf für Wiederverkäufer.
Don Fernando de Agzevedo Schmidt Häßler.S Achtung! Reſtaurationsübernahme!

alter Markt 11

Butter u. Fettwaren
u P. H. Krause

Stadt-Cheater in Halle a. S.

Der ſechste Sinn.

Karl Weber, ſein Freund A. Schumacher.

I ehe e renna, Dien nFranz, Hausdiener beiverold e
Ort: Berlin. gegfet: Gegenwart.

e

Donna Clara, ſeine Sattin de la Chapelle.

Viarda, die Zigeunermutter EmilieFriedau

mbroſio, ein valenz. Bauer Richard Ebert.
Ein anderer Bauer Georg Regis.
Bedienter des Don Carcams W. v Owißki.
Bedienter des Don Azevedo Arthur Runge.
Stumme Bediente. Eine Geſellſchaft vor

Walhalla-Theater.

Neuer Spielplan!

Charles Panls, engl. GroteskDuettiſten.Miß Dorag, Brabour Equiidetſtin r

dem geſpannten hohen Drahiſeil. Mr.
h mit ſeiner Meute abgerich
teter Pracht Hunde. Mr. M'Campbel,

Frl. Wilhelmg,gicrarf: r Herren W r von Madrid. lerMadrid. Azeved Koſtü Heygrosse Ulrichstrasse 24. Feſttanz von Antonie Reimann und dem Volengianſge endete e raner. Saloffer, Geſange dung er Cwal

r Corps de Baleet. horde. Bewaffnete Bauern. Die Szene Beginn 8 Uhr End 11 UhrWexen norgerüctter Saiſon m a rerDagdwesten, Strie meken, Rarcehent-
hemden, Kapotten, Fräulein Frau.

lüseh- von Hanna geſührtKragen, Shawis, Hanäseh m Schwank m Diner Moſertonie weinen und ben Le d van
S h Je handeschuhe ete, zum Einkaufspreiſe. Perſonen: ach dem 2. Akt Pauſe. Seiſtſtratze.S rickgarne, Prima-Oualität, Pfd. v. 2 M. an. a eine Tor Sam di Hotler. 109 geE den 4. Januar. Ei Montag
r Nebershausen, 1 Moritzthor I. Aug. Mahfehd ſeine Schweſter ded Chr. r J h Serbe gelb. ine Judenfamilie.
T We e Konſtantin Willberg Kurt Vogel. Fra Diavo O, Dienstage 2444 S Je eine Fran AEliſab Srete. oder 2as Saſdans zu Terrgeing Die ſchöne Ungarin.Franz Kaisers S et Seeben Se Womiſche De gegen von Eerite

J v L. u St S i u Schweineſchlächterei e S. De e dtzanwalt v Jen Reftaurant.Merſeburgeräraße 42 (Iogierhaus e denn Seele Je e r ervenleiden ws Sapelle Reimann.Werſeturterireſe 4e (Cogter an n rn e n Alf
Sager fertiger Särge.Fleiſch und Surſwaren

in beſter Güte.

Aen
.42.A. Pteittfer, diſchlernſtr., Ge

en gros,
P und dauerhaft gearbeiteter Holzſchuhe,
olz, Fil lüſcha e dte derte Mein

Luiſe

J 107. Vorſt. 85. e weiß.Holzſchuh und olzye nete Anfang 7, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Prezioſa.
Wolff. Muſik von C. M. v. Weber.

Perſonen

empfiehlt ſich zur ſicheren Heilun, ſwo alle angewendeten Witte m
Gymnaſtik urd ſogar bie Maſſage
blieben, das Jnſti

il derbuSchauſpiel in 4 Akten von Vius Alexander h Leelavmnag zit ba

Fr. Schmidt, bisher Oberwärter

T

eumgtismus,6 itt, R 5erwachſungen undf. Rresſ Knoblauchswurſh Gekehlte Särge 1. und Dieſe Wochetäglg 2 RinderSärge m a und 2. Akt liegt der Zeit l Die fran öſiſcheS 222 2 ewpfiehlt bei vorkommenden Fälle raum eines Jahres. Perdauungsſt örungen Erwagſene 0 Fowo r

väder,

erfolglos
tut für Maſſage und

den mit

Halle. Den der Halleſchen Fenoſfenſhafts Buchdrraerei d

Don Franziseo de Careamo inrich Ma an der k ne aueinigers r eur l. medrkttags auf dem Wochenmarkt. Don zo, ſein Sohn Ewald v ch. r ſ Haulle, Leivzgerſtenhe 51 in Wohnung h zu vermieten.

dalag und far die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß, ar. Brunnenſtr.

Hüctlinge und Hratheringr

m t Wuchererſtr. 17.
Liliengaſſe 11, II. Pfenui

für 90 Thaler, ſofort

boncodia-Theats

„Im Foyer, 1 Tr.Kaiſer Panorama

Geöffnet von 2——10 Uhr.

Eqhlitten zu verkaufen

Fernſprecher 683

J

r 106 Boe re gen wer SohnS 77 848 S I S D ehe r e e Direktion: RiehS 4 e G Zum 1. Male Donng Petronella Em. Kreuger. Richard Hubert.t Der Zigeunnerhauptmann ns8Schreinera Schwank in 1 Akt von Guſtav von Moſer Die HugoſtonTruppe, Bravich übernommen und empfehle die Lokalitäten Freunden und Bekannten ſowie und Robert Miſch. t h igeuner Rkrobaten. c gheſſge

hieſigen und aus h Zigeun C. Markgraf hineſiſcherg auswärtigen Publikum zur fleißigen Benutzung. e Herold 72 ge n z Sebaſtian, M. Rohrmann. r m Nellie, Verwandlungs
ugen Herold, rhändler Kurt Vogel. edro, ein Schl t Edmund Doß. nzerin. Brothers Hurley,Ergebenſt T Elſa, ſeine Frau. Etiſab. Leere F io, in re re triker und Clowns. re n



wor iſt.

den.
Ramur, 31. Dezember. Ein Kanalſchiffer, von Antwerpen nach hier unterwegs erkrankte g. Wer geſamten

Mannſchaft an der Cholerg. Die Laadu
und das nach Antwerpen zurückgeſchickt.

g. eng entſehende Koſten zu erſes

Halle a. S., 2. Januar 1893.
Im Stadttheater geht am nächſten Mittwoch Aubers

komiſche Oper Fra Diavolo“ neu einſtudiert mit Herrn Ca-
tiga in der Hauptrolle in Szene. Die Zerline ſingt Fräulein
Hedinger, während der Lorenzo durch Herrn Armbrecht ver
reten iſt. Die weitere Beſetzung iſt folgende: Lord Kookburn
Herr Kaula, Pamela Frl. Rothe, Matteo Herr Weiß, Gia
Womo Herr Keller, Beppo Herr Wirk. Jm Schauſpiel wird
das Blumenthalſche Luſtſpiel „Der Probepfeil“ vorbereitet und

elangt anfangs der nächſten Woche mit Herrn Schreiner,Je SchmidtHäßler, Frl. Schneider und Frau Rinald in

den Hauptrollen zur Darſtellung.
Jm Walhallatheater iſt, wie uns mitgeteilt wird. die

Reueinführung einer verbeſſerten Bühnenbeleuchtung erfolgt,
welche ſich als äußerſt wirkſam erweiſen ſoll.

Die Nachrichten über falſche Geldſtücke waren kurze
Zeit verſtummt. Daß aber Vorficht nach wie vor am Platze

beweiſt der Umſtand, daß neuerdings auf dem Wochen
markte wieder ein falſches 50 Pfennigſtück mit der Jahreszahl

1882 angehalten worden iſt.
Zwangsverkäufe von Grundſtücken ſind in Halle und

Gievichenſtein im verfloſſ nen Ja)re 131 vorgekomwen,
während es im Jahre 1891 deren 135 waren. Die Ab
nahme iſt wohl in der Hauptſache dem Zurückgehen der Bau
thätigkeit zuzuſchreiben; denn wenn mit Recht geſagt werden
kann, daß die früheren Beſitzer dieſer Grundſtücke in der
Mehrzahl Bauunternehmer waren, ſo darf man nur die
Mehrzahl der Leute anſehen, die unter dieſem Titel fi zurieren,
und man wird fiaden, daß gerade auf dem Gebiete der B
thätigkeit ſich Zuſtände entwickelt haben, die alles andere,
aber nicht geſund ſind. Seitens der Kapitaliſten wird näm-
lich irgend ein baubefliſſener Proletarier als „Bauunter
nehmer vorgeſchoben, womit bei einem eventuellen Zwangs
verkaufe, und man ſieht ja, wie häufig dieſe ſind, die nicht
an erſter Stelle hypothekariſch eingetragenen Forderungen
und hier kommen in der Hauptſache die Forderungen der auf
die Bauarbeit angewieſenen Kleinmeiſter in Betracht ſo
gut wie ausſichtslos ſind. Es iſt denn auch eine Anzahl
der auf ſolche Weiſe ausgebeuteten Kleinmeiſter zuſammen
getreten, um dem Schwindelſyſtem auf dieſem Gebiet ent

nzuarbeiten. Das Reſultat wird allerdings auch bei
ihnen ſein, daß ſie eirſehen werden, wie wenig in der heutigen
privatkapitalifüſchen Produktionsweiſe überhaupt zu beſſern
iſt. Sind ſie ſo weit gekommen, dann werden ſie einen
weiteren Heerhaufen des um ſeine Befreiung kämpfenden
Proletariats bilden und wir wollen hoffen, daß ihnen der

zu dieſer Erkenntnis möglichſt leicht wird.
terbefälle in Halle vom 25 —31. Dezember 1892. Es

ſtarben an: chroniſchem Lungenkatarrh 2, Lebercierhoſe 1,
Herzſchlag 1, Lungenentzündung 7, Gehirnſchlag 1, Alters
ſchwäche 2, Gehirn und Rückenmarkslähmung 1, Zuckerharn
ruhr 1, Schwäche 2, Diphtherie 1, Gehirnhautentzündung 1,
Darmkatarrh 1, Luftröhrenkatarrh 1, Lungentuberkuloſe 4,
Herzbeutel und Bruſtfellentzündung 1, Lungen und Bruſt
fellentzündung 1, Maſern 1, Sehirnerſchütterung 1, Atrophie

Blinddarm und Bauchfellentzündung 1, Krämpfe 2,

gern

Leber- und Magenkrebs 1, Herzlöhmung 1, Schloganfall 1,

bſbſbſJ„JcPfp =„Jund an der Spitze einer entſchioſſeyen Schar von Maſchinen
arbeitern und Berglenten ſtürmte Findeiſen über den Poſt
platz der Poſt zu, um dieſes, im Mittelpunkt gelegene maſſive
Gebäude in Beſitz zu nehmen. Da mit einem Male löſte
ch von einem Winkel des Platzes eine geſchloſſene Schar
von drei bis vierhundert Männern, ausgezeichnet durch weiße
Binden und durch eine mehr bürgerliche als militäriſche
Kieidung. Dieſe Schar eilte gleichfalls dem Poſtgebäude mit
dem augenſcheinlichen Beſtreben zu, es vor den Angreifern zu
erreichen.

Jn der ahe der Poſt mußten ſie zuſammentreffen. Find-
eiſen ſah ſich um; höchſtens 80 bis 90 Mann waren ihm
gefolgt, er ſchwenite dem offenen Thore zu.

„Wohin, Herr Findeiſen rief ihm eine Stimme zu, und
auftbüeckend ſah er die hohe Geſtalt Howalde, der ihm mit
dem Degen in der Hard den Weg vertrat.

„Plah, Platz rief Findeiſen vach der erſten Ueberraſchung
und erhob den Säbel, ihn über dem Haupte des Gegners
ſchwingend.

„Halt!“ rief eine andere Sümme, die ihn im Ti derSeele erbeben ließ. mme, die ihn Tiefſten

Finoeiſen ſah ſich ſeinem Vater gegenüber, und der erhobene
Arm fiel matt om Körper nieder.

„Ergieb Dich!“ rief der Vater und faßte nach dem be
wehrten. des Widerſtandes nicht mehr ſähigen Arm, um ihm
die Waffe zu entwinden.

„Mut, Mut! Frriheit, Freiheit!* erſcholl es von einer
anderen Seite, und an der Spitze von etwa 50 bis 60 vom
Pulverrauch geſchwärzten Arbeitern ſtürmie Jvan und Streit
deran. Eine Gewehrſalve von einer ſeiſwärts voſtierten
Jofanterze- Abteilung ſchlug zwar in ihre Reihen und ver
minderte ihre Zahl, das beierte indeſſen die Wackeren richt
die ihren Brüdern zu Hilſe kamen im Augendiicke waren
Streit und Jwan an des Bedrängten Seite Findeiſens Leuve

einem leicht erkrankten

ber. Gr ort-Phil2 ereke Celn e

wurde unterſagt,

zu ſtehen teilweiſe ſogar wieder
genſtöße

wobei i
der Hand ſchlug, ein anderer ihm aber den Kopf verletzte,
ſo daß er zurücktaumelte. Ein Dritter wollte ihm das Bojonett
durch den Leib rermen, aber da ſtand der Sohn, der ſich mit

Die hieſige PolizeiVerwaltung bringt ihree heegern vom 14 Septem 1875, das Meldeweſen
betr,, in Erinnerung mit dem Bedeuten, die Vorſchriften
künftig unnachſichtli handhaben zu wollen. Die in Frage
kommenden Beſtimmungen lauten 1. Wer zum Zwecke des
Verzuges ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben will,
iſt verpflichtet vor ſeinem Abzuge unter Vorlegung ſeines
Staats und Einkommenſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchrift
lich im hieſigen Polizeibüreau abzumelden und anzugeben,
wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber die erfolgte Abmeldung
wird eine Äbmeldebeſcheinigung erteilt. 2. Wer am hieſigen
Orte ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt nehmen will, hat ſich
innerhalb dreier Tage nach dem Anzuge unter Vorlegung der
ihm an ſeinem früheren Aufenthaltsorte erteilten Abmelde
beſcheinigung im Polizei-Büreau perſönlich oder ſchriftlich zu
melden, auch auf Erfordern über ſeine Angehörigen, ſeineperſönlichen Steuer und Militawerhältniſe Auskunft zu

geben. 3. Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger Stadt
wechſelt, iſt verpflichtet, dies innerhalb dreier Tage im hieſigen
Polizeibüreau perſönlich oder ſchriftlich zu melden. 4. Zu
dem unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen Meldungen ſind auch
diejenigen, welche die betreffenden Perſonen als Mieter, Dienſt
boten, Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter oder in ſonſtiger
Weiſe aufgenommen haben, innerhalb eines achttägigen Zeit-
raumes nach dem Ab, An oder Umzuge verpflichtet, ſofern
ſie ſich nicht durch Einſicht der bezüglichen polizeilichen Be
ſcheinigung von der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung
verſchafft haben.
ſchriften unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder
verhältnismäßiger Haft.“

5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor

Kus dem Gerichtsſaal.
Halle, 31. Dezember. (Schöffengericht). Eine in jetziger Zeit höchſt

ſelten vorkommende Strafthat, nämlich Vergehen gegen S 116 St.-G.
B. (Auflauf), welche mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 1500 M.
59 jährigen Ehefrau des Schloſſer Louis Dietzmann Sophie Dietz
mann von hier, bisher unbeſtraft, zu Grunde. Die Angeklagte wurde
nämlich beſchuldigt, am Abend des 2. September v J. (am ſog. Se

eahndet wird, lag der Strafſache der

danstage) vor dem Gaſthofe zum goldenen Löwen am Töpferplan
trotz dreimaliger Aufforderung des Polizeiſergeanten Künzel aus ver
ſammelter Menſchenmenge ſich nicht entfernt zu haben. Dort hatte
nämlich jemand am fraglichen Abend einen Feuerwerkskörper (ben
galiſches Streichholz mit Knalleffekt) abgebrannt, wozu mehrere Leute,
beſonders Frauen und Kinder herbeigelaufen waren. Als dann der
Polizeiſergeant Künzel herbeikam, hatte ſich der „Feuerwerker“ in den
goldenen Löwen geflüchtet, wohin ihm erſter aber nachging, um ihn

ermitteln. Beim Herauskommen aus dem Hauſe forderte K. die
enge wiederholt auf, fortzugehen. Die meiſten der Anweſenden

gingen auch, aber Frau Dietzmann blieb an dem dort befindlichen
eiſernen Geländer ſtehen und erklärte dem Beamten: „Warum denn

ch habe doch nichts gemacht,“ worauf Künzel die Frau anfaßte, um
ſie behufs Feſtſtellung ihrer Perſonalien zur Wache zu bringen. Die
Angeklagte iſt dem K. aber entwichen. Sie erklärte heute, die Auf
forderung betreffs Eatfernens wohl gehört zu haben. Sie habe darauf
zu „Warum? Jch habe doch nichts geſtohlen worauf ſie von
em Beamten m und herumgezerrt ſei, ſodaß ihr Tuch ab

geriſſen wurde itzugehen habe ſie nicht für nötig erachtet, weil ſie
nichts vegangen hatte. Das Stehenbleiben habe ſie für nichts Un
rechtes gehalten, weil ſie ganz in der Nähe Töpferplan 8, wohne,
was ſie auch dem Beamten geſagt habe. Künzel als Zeuge bekundete:
Etwa 80 Perſonen waren zuſammengelaufen, beſonders Kinder und
Frauen ſperrten die Straße Als ich die Aufforderung ergehen ließ,
ſagte die Frau, ſie wohne da gerade gegenüber, weshalb ſie denn
weggehen ſollte? Als ich ſie mitnehmen wollte, entwich ſie. Zu den
Kindern ſagte ich: „Geht nach Hauſe,“ zu den Erwachſenen: „Sie
ſollen den Platz verlaſſen.“ Ob er den Ausdruck „Aufforderung“ ge
braucht habe, wiſſe er nicht genau. „Sie haben mir nichts zu ſagen“
habe Frau D. ihm erklärt, worauf er ihr erwidert habe „Sie ge
hören auch zu denen, die ich aufgefordert habe.“ Polizeilich hat
Künzel etwas anderes bekundet. Danach hat er geſagt „Jch bitte
Sie, meine Herren, entfernen Sie ſich,“ und die dreimalige Aufforde-
rung habe grlautet: „Jch fordere Sie auf, auseinander zu gehen.“
Ein Zeuge SGinſch bekundet, daß er nur die Aufforderung, den Pla
frei zu machen, gehört habe. Frau D. habe geſagt: „Ach, Sie ſin
wohl ein bißchen hä? Jch wohne ja hier.“ nzel habe geſagt

„Platz dal Weg da!“

faßien neuen Mut, ſo daß ſie nunmehr, vereint mit den neu
hinzugekommenen Gefährten, mit Wut auf die Bürgerwehr
eindrangen, die ſich nur unbehilflich verteidigte und ſchritt
weiſe vor der kaum halb ſo ſtarken Zahl der Arbeiter zurück
zuweichen begann.

„Steht, Männer, ſteht,“ rief Howald ergrimmt „wollt Jhr
vor Euren eigenen Arbeitern ausreißen

Dieſer Ruf ſtachelte die Bürgerwehr auf, und n r
te

indeiſen war durch dieſe Stöße und von ſeinem
ennt worden und geriet in das Handgemenge,
ein Schlag mit einer Eiſenſtange die Flinte aus

„Bitte machen Sie Platz, gehen Sie weg!“

ohne

Rieſenkraft herangearbeitet hatte, vor dem Vater, hielt das
Bajonett an und rief:

„Zurück! es iſt mein Vater
Der Arbeiter wich zurück; die Bürgerwehr nahm den Ver

wundeten in ihre Reihen ein und konnte es um ſo ungehemwter
thun, als gerade in dieſem Augenblicke jene Jnfanterie Ab
teilung, welche die Salve gegeben, einen Bajonett Angriff in
die Flanke der Arbeiter ausführte.

Findeiſen wandte ſich nach ſeinen Leuten um aber Howald,
der ihn unvermutet bei dieſer Wendung in die Kleidung am
Hals faßte, riß gör zurück und ſchrie den Bürgern zu:

Rebellen mit.“u wer, mitnehmen, keine Schonung!“ rief der Möbel
fabrikant Rollfuß und ſtieß dem Bedrängten mit aller Kraſt
den Büchſenkolben vor die Bruſt, ſo daß er wankte und ihm
das Blut aus dem Munde hervo quoll. Jwan, er ſich unter
unſäglicher Mühe herangearbeitet hatte. fing ihn im Arm
auf und ſtreckte im zum Schutze den Säbel vor. Der rach-
gierige Möbelfabrikant aber ſtürzte mit gehobenem Büchſen

f die anderen
Staatsanwa

und beantragte 15 M.

nete1 9 te allerdi dforderung eefung verdiene. di denn Auf
dem der 722 c müſſen, damitBeamte e wurde, ſich zu entfernen.den Aus e S r en geſprochen ob eräue le (uſlenp e

et Tö—ſcheidungen des Veigegerigts.

g. e in e Rede

verurteilt Dwde ſchließe a Senntris des 7
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war und die in Thüri e

H t wordenDas Lan Erfurt erblickte indeſſen ihie die behauptete W r Kerwäh
end girkuliertals voll erwieſen anzuſehen i n der Sictung

auch die Form, in
welcher das eilt wordenn keiner ſuchen laſſe r
e
S uppen 7 Wo eiſee Slaets-
wieſen angeſehen ſei Hne daß weweſſe

re S vor dem 3 Str u zeichen re
a tHerr Reichsan Schumann die Reviſion für n Wenn

ſo ſagte er der Staatsanwalt meint, das cht habe ſeine

nennene altspunkte,greiche Be hme ſtattgefunden e und es T
aus iſt, worin dieſe Annahme des Staatsanwaltes ihre Stütze ſinden
ollte. Unrichtig iſt allerdings wohl der Grund, daß das Gericht nur

die Wahrheit des Gerüchtes, nicht aber der Thatſache feſtgeſtellt hat.
Aber aus dieſem Grunde kann das Urteil nicht aufgehoben werden,
weil der eventuelle Grund für die ſprechung genügen würde, daß
nämlich keine Beleidigung in dem Artikel enthalten ſei und dieſer ſich
auf niemand bezogen habe. Obendrein hat das Gericht noch aus
geſprochen, daß, wenn der Artikel auf jemand bezogen werden
könnte, die maßgebenden Perſonen ſich o nicht durch ihn beleidigt
fühlen könnten. Unter Billigung dieſer Ausführungen erkannte dasReichsgericht auf Verwerfung der fagtéanwaltichen Reviſion

Derſelbe Strafſenat hatte über die Reviſion des Redakteurs der
„Halberſtädter Sonntagszeitung“, Wilhelm Oſterburg, zu befinden.
Derſelbe iſt am 15. Juni d. J. wegen Beleidigung der deutſchen
Kriegervereine zu einer Geldſtrafe verurteilt worden Er hatte in
einem Artikel über die Einziehung der Reſerviſten von den Mitgliedern
der Kriegervereine als von „Blählämmern“ geſprochen, von denen leider
ein männliches Auftreten nicht bekannt geworden ſei. Seine Reviſion
ſuchte zu beweiſen, daß gar keine Beleidigung vorliege, da unter „Bläh
lämmern“ nur friedliebende Menſchen zu verſtehen ſeien. Weiter be

uptete der Angeklagte, der Se ſei nicht gegen ihn perſönlich,

S e r Xenvereine zu beleidigen, da viele v
Der Reichsanwalt beantragte die Verwerfung Revi

Einwände derſelben durchaus unbegründet ſeien. Das
verwarf hierauf das Rechtsmittel als unbegründet.

Endlich haben wir noch von dem Redakteur der „Volkswacht“, Karl
Thiel in Breslau, zu berichten Derſelbe iſt am 11 Juni vom Lres-

Geldſtrafe verurteilt worden. Jn ÄAnknüpfung an die Thatſache, daß
unter den Arbeitern des Fabrikbeſitzers eine Geldſammlung a
den hatte, war er gegen die „prahleriſchen Feſte“ aufgetreten, von
den Arbeitgebern veranſtaltet würden, wobei die Thränen hungernder
Arbeiterkinder nicht berückſichtigt würden. Das Landgericht war über
zeugt, daß die Abſicht des Angeklagten dahin ging, die Bevölkerung
8 die Arbeitgeber aufzuhetzen und dadurch dem Blatte unter den

rbeitern neue Abonnenten zuzuführen. Daß der Angeklagte b
tigte Intereſſen wahrgenommen hätte, wurde vom Landgerichte
angenommen. Für den Fall, daß man dem Angeklagten den Schutz
des g 193 doch zubilligen wollte, ſtellte das Gericht noch ſeſt, daß die
Abſicht der Beleidigung aus der Form der Aeußerung ſich ergebe.

Reichsgerichts zur Verhandlung kam rügte Verkennung der Tendenz
des Artikels und Verletzung des S 193. Herr Reichsanwalt Trepliv

ſchaft von neuem auf die beiden. Jwans Degen war ni
im ſtande, die Wucht des Schlages zu parieren,

Laſt zu Boden fiel.
Rollfuß ſollte jedoch ſeinen Triumph nicht lange genießen,

denn trotz des Handgemenges, in welchem die Arbeiter v
die Uebermacht von zwei Seiten immer mehr nach der P
zugedrängt wurden war es Streit gelungen, ſich nochmals

mächtiger Säbelhieb, der zwar am Geſichte abglitt, aber doch
ziemlich tief in die Schulter drang und ein Ohr vollſtändig

vom Kopfe trennte.
Der a gewährte kurze Augenblick der Erholung

i und unterwieder zu erheben demz n nnd Kameraden weiter gu
wenig war

erfaßt hatte und die Bürger ihrerſeits

dr bereits auserke mee ihre Lage troſtlos
geworden.

Und unvermeidlich ſchien ihr Untergang und die Vernichtung
der kleinen todesmutigen Schar, die mehr und mehr zuſammen
ſchmolz. Aber im letzten kritiſchen Augenblick erſcholl von
neuem lauter und mutiger als zuvor, der Ruf: „Freiheit,
Freiheit!“ Einige hundert Erdarbeiter von der Eiſenbahn
waren es, die, zum Teil nur mit Schaufeln, Hacken und

inte
iger

das Treffen wieder zum Stehen brachten.
(Fortſetzung folgt.)

h V

lauer Landgerichte wegen Beleidigung eines Fabrikbeſitzers zu 500 M.

A.m

ne

e

e

da die

Die Reviſion des Angeklagten, welche vor dem 4. Strafſenate des

der ſein
Haupt mit ſolcher Wacht traf, daß er nunmehr ſamt ſeiner

zu den beiden heranzuarbeiten, und nun fiel auf den blut
gierigen Fabrikanen, der nur noch ſeine Opfer ſah, ein

Stangen bewaffnet, unter Franks Führung heranſtürmten und
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